


auf den einzigen Mann, der sie bezwingen
konnte. Sie hatte als junges Mädchen am
Rhein einen Schmied getroffen, und sie
hatten sich einander versprochen. Doch
während Siegfrieds Feuer für Brunhilde in
den Flammen der Liebe zu Kriemhild erstickt
war, wuchsen von Jahr zu Jahr die
Verzweiflung und der Hass im Herzen der
Königin von Island. Viele Prinzen, die um sie
freiten, schickte sie in den Tod, um den Platz
an ihrer Seite für einen Mann freizuhalten,
der sie vergessen hatte.

Was das mit Burgund und dem Drachen zu
tun hat? Noch nichts. Aber der geneigte Leser
dieser Zeilen möchte den Sturm am Horizont
im Auge behalten, der aus dem Norden
kommt ...

Derweil trat der in der Kirche von Worms
gekrönte Gunther vor sein Volk, bejubelt
trotz der schweren Zeit. Und im Jubel



schleppte Siegfried einen hölzernen Schlitten
in die Stadt, beladen mit dem Gold der
Nibelungen – und dem Haupt des Drachen
Fafnir! So feierte Burgund an diesem Tag
zwei Helden, den König und den Retter, die
eigentlich eins hätten sein sollen. Mein Vater
wusste das. Und er wusste auch, dass man den
Nibelungen nicht ihr Gold nahm, ohne auch
ihren Fluch mitzunehmen ...

Doch für düstere Gedanken schien die
Zeit vorbei. Der Drache war tot, die Liebe
zwischen Kriemhild und Siegfried nun
gesegnet, und König Gunther konnte ein
freies Land regieren.

Ist Frieden die Zeit zwischen zwei
Kriegen? Oder Krieg die Zeit zwischen
friedlichen Jahren? Wie dem auch sei, die
Kenntnis um Siegfrieds Herkunft zwang bald
auch die Männer von Burgund zu den Waffen,
denn der Xantener Thronfolger wollte sich



sein Erbe holen, um dann als König seine
Prinzessin heiraten zu können. Es war ihm
nicht genug, reich und beliebt zu sein – es
dürstete ihn nach einer Krone. Es dürstete ihn
nach zu viel.

Trotz aller Freundschaft zwischen
Siegfried und Gunther fiel es meinem Vater
nicht schwer, Misstrauen zu säen: König
Siegfried von Xanten mit der Prinzessin von
Burgund als Gattin – wie leicht konnten die
Reiche dann verbunden werden, wie schnell
war Gunther dann nur noch Staffage, wenn
Kriemhilds Schoß die Blutlinie bestimmte?
Um seine Macht, Gunthers Macht, zu
festigen, musste er selbst eine Königin an
seiner Seite haben, die seinen Thronfolger
zur Welt brachte. Nur im Gleichgewicht der
Macht lag die Chance auf dauerhaften
Frieden. So flüsterte es mein Vater
zumindest dem König ein.



Während Gunther und Siegfried mit dem
Heer der Burgunder gegen Xanten zogen,
plante Hagen bereits für seinen König die
nächste Reise: Nach Island, zur einsamen
Königin Brunhilde, die eine würdige Gattin
auf dem Burgunder Thron abgeben würde ...

In Liedern wird noch oft von der
Begegnung von Siegfried und Hjalmar
gesungen. Wie zwei Heere auf dem
Schlachtfeld standen, ohne die Waffen zu
heben. Wie Siegfried den prächtigen Krieger
Hjalmar zum Duell forderte. Wie sie ihre
Klingen kreuzten. Und wie das Schwert
Hjalmars an der Haut Siegfrieds abglitt, als
sei sie aus poliertem Eisen. Man munkelte,
und munkelt noch bis heute, dass Siegfried
von den Göttern beschützt wurde, die ihm den
Thron Xantens versprochen hatten. Und mit
einem wuchtigen Stoß seiner Klinge in
Hjalmars Leib wurde das Versprechen



eingelöst.
Siegfried, König von Xanten.
Von diesem Sieg hörten wir in Burgund

lange Zeit nicht, denn die Boten brauchten
Wochen, um die frohe Kunde zu überbringen.
Ich stand in diesen Tagen jede Nacht auf der
Burgmauer, mit einer Schale Suppe für die
Rückkehr meines Gernot betend, dem ich
mich versprochen hatte. Manchmal stand
Kriemhild neben mir, das Herz vor Sehnsucht
nach Siegfried förmlich berstend.

Doch es sollte dauern, bis wir die Männer
unserer Herzen wieder in die Arme schließen
konnten. Kaum dass er einen Statthalter in
Xanten berufen hatte, zog Siegfried, die
Freundesschuld anerkennend, mit Gunther
nach Island weiter. Auch hier erzählen
Geschichten von unglaublichen
Geschehnissen: Stürme, stärker als die Faust
der Götter, wirbelten die Schiffe umher bei


